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eiınerseılts einen Beıtrag geleıstet ZUT »Kanonbildung« und Inventarısıerung der en nıassıschen
Sprache und Relıgion, zugleıch aber auch regıstrıiert, WI1Ie diese ultur lebendıg bleıbt Urc
Iransformatıon und kkomodatıon dıe moderne eıt und dıe chrıstliıche Relıgi0n.

Eın Janges Schlusskapıtel (  1-3 bietet unfter dem Stichwort » I1 hemen« NeuUnNn Aufsätze über
Aspekte des nıassıschen relıg1ösen Kanons (u.a über den Lebensbaum, Wınde., Göttertrıias, Magıe)
aber auch über Megalythen. BeIl den Beıispielen der Magıe 83 werden dıe islamıschen
emente fast nıcht berücksiıchtigt. 3009 ırd »E lemu« VO indonesıschen »1lmu« abgeleıtet:
WaTuUum nıcht VO arabıischen »1lm«? MERLE hat nıcht 191088 1e] es zusammengebracht und mıt
‚uUeCN Kkommentaren VON seinen Informanten und durch eıgene Synthese erläutert, hat auch ıne
NEUEC ase in der Konstruktion der nıassıschen Tradıtion reich Okumentiert Das sehr iragmentarı-
sche uch 1sSt nıcht leicht esen, aber sıch, in alle Teıle hıneın sehen.

Utrecht are. Steenbrink

emung, Numuc Nareng-Gareng. Princıiple for Missıion In 'ADUaG New (umea (World
Missıon Script rlanger Verlag für Miıssıon und Ökumene. Erlangen 1998 228

Dıe Kırchen, dıe /uge der modernen, VO Westen ausgehenden Mıssıonsbewegung in der
nıcht-westlichen Welt entstanden und entstehen, tellen nıcht einfach ine Fortsetzung der
europäıischen Christentumsgeschichte dar Das hatten schon 1SCIC Vorgänger WIE Freytag, John
Jaylor, Hans-Jochen Margull, Werner Ustorf und andere deutliıch gemacht. Dıiese Kırchen sınd
anders. Inwiefern? Z7u dieser Frage g1bt dıe Dıissertation VON Numuc Jetzt Rektor des
Martın Luther Semiıinars In Lae, Papua-Neuguinea, ine instruktive Antwort Der Verfasser
verknüp die Problematık der Ekklesiogenesı1is In Papua-Neuguinea mıt der Ideologıe und Praxıs der
Retribution, Nareng-Gareng genannt. Nareng-Gareng regelt dıe sozıalen Beziehungen Raume des
ans und der Verwandtschaft, weıter dıe Beziehungen der ebenden mıt den Verschiedenen und
schliıeßlich dıe Beziıehungen auch mıt den Nachbarn, und ‚Wäal iın posıtıver WIe in konflıktiv-
kriegerischer Weıse. Numuc KEMUNG zieht den posıtıven Aspekt der Ideologıe und Praxıs der
Gegenseıtigkeit, dıe unstT, kultiviert geben und nehmen, heran für eiınen orıgınellen und
m.E völlıg ANSCHCSSCHCH Zugriff auf dıe Problematıik der kklesi0genes1s jedenfalls In Ozeanıen.
Er entwirft ZuUuNnNaCAs ine Skizze der ethnologıischen und terminologıschen Gegebenheıten. Diıe
Ideologıe und Praxıs der Retribution strukturjert dıe Weltanschauung, dıe sozı1alen Felder 1mM
Nahbereıch, die Polıtık und dıe ökonomische und relıg1öse Praxıs. Sıe strukturiert auch dıe
Kırchwerdung schon In der frühen ase und bıs eute dıe Felder pastoralen und kırchlich
instiıtutionellen andelns Die Rolle früher Mıssıonare, VOI em dıe Chrıstian Keyssers, ırd ın
diesem /usammenhang gewürdiıgt. Der uftor zıeht In einem drıtten Schriutt krıitische Bılanz im
Blıck auf die gegenwärtigen kırchlichen Verhältnisse. Wo en und Nehmen aus der Balance
geraten, stellt sıch auch kırchlichen Bereich iıne Beziıehungskrise e1n, und WAaTl sOowohl
zwıschen den Gemeindeglıedern und der Miıtarbeıterschaft als auch auf den unterschiedlichen
Ebenen efüge institutioneller usamme  änge der Kırche. Der Weg aus der Kriıse lıegt in der
Sıcht des Verfassers darın. dıe Nareng-Gareng-Problematık theologısch bearbeıten Er hat dazu
eınen mutigen Vorstoß unfern!  men Er interpretiert das Inkarnationsgeschehen als (jottes
Inıtiatıve, eiınen mIissıonarıschen Prozess des Schenkens, Empfangens und ankenden Erwiıderns
anzustoßen. Von einer theologıschen Wurzel her 11l der Verfasser also eıner christlich
fundıerten kErneuerung der gesamtgesellschaftlıch verankerten Praxıs des Gebens und Nehmens
kommen. hne Zweiıfe] Ssetzt dıe Studıe exXxa dem Punkt d} dem dıe Kontextualısıerungs-
problematık in Melanesıen virulent ırd Das gılt nıcht 191088 für den ın dıeser Studıe untersuchten
Bereich der Ekklesiologie, sondern für dıe in der Perspektive dieses Ansatzes dann auch
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erkundenden Thementfelder der Chrıstologıe, der Soteri0log1e und der Eschatologıe. Natürlıch g1ıbt
offene Fragen. DıIe uns des Gebens und Nehmens hat dıe Kehrseiıte In der uns abgestufter

Vergeltung. Inwıiefern hebt dıe göttlıch angestoßene Inıtjatıive und dann ıne chriıstlıch verwandelte
uns des Nareng-Gareng diese dunkle Seıte der Retributionsideologie und -praxIıs Aus den Angeln
oder weiıist S1e wenıgstens in dıe Schranken? Das ist iıne rage, dıe In arry Trompfs fundamenta-
ler Studıe »Pay-back. Ihe Logıc of Retribution In Melanesıan Relig10ns« (1994) in den Blıck
OMmM!

Hamburg Theodor Ahrens

Lipner, Julius Brahmabandhab IDAdNYyYaAyY he Life and Ihought of Revolutionary, ()xford
Universıity Press, Delhı 999 MAXAV. 409

In vielerle1 Hınsıcht 1st Brahmabandhab padhyay einer der in Vergessenheıt geratenen großen
(jestalter des neuzeıtlıchen, modernen Indıen. Um erfreulıcher ist dıe Publıkation dieser
dıfferenzıerten Arbeiıt des brıitischen Religionswiıssenschaftlers Julıus LIPNER, dıe dıe Persönlıch-
keıt padyays und dıe wegweısende edeutung seINES Lebenswerks hinsıchtlich der Indıgenisierung
des Chrıstentums In Indıen und des Dıialogs zwıschen hinduılstischer und chrıistlıcher Theologıe,
Phılosophıie, Spirıtualıtät und LebenspraxIıs würdıgt. Von Geburt rahmane (* 228613 trat

padhyay zunächst der anglıkanıschen (26.2:180919; dann der katholischen Kırche be1ı (September
Im indısch-hinduistischen Mönchideal (Sannyasa) erkannte das exıstenzıelle ückgrat des

Hındulsmus und wollte eın entsprechendes nstitut 1Im indıschen Chrıistentum errichten. ZUT

Befreiung der chriıstlıchen Theologıe VO  - ıhrem europälisch-kolonialem rhbe beızutragen. eın
Entwurf eıner indıschen, chrıstlıchen Theologıe 1Im System der Advaıta-Philosophıe wurzelte in der
Überzeugung, dass dıe Denkstruktur des Advaıta (der Nıcht-Dualıtät das Se1ns) den höchsten Gipfel
indıscher Philosophıe darstellt. er als dıe personalıstischen Kategorien anderer hinduistischer
Denker DIe kırchliıchen Autorıitäten beargwöhnten seıne theologıschen Ansätze und se1n ädoyer
für en chrıstliıches ea des Wandermönchtums jedoch, dass padhyay seıne theologıschen
emühungen aufgab und sıch der bengalıschen Natıonalbewegung anschloss. Von kırchlicher Seıte
misstrauıisch beobachtet und VO  — der britiıschen Kolonmalregierung als Separatıst verdächtıigt, STAr

Dpadhyay iın Kalkutta 1mM Gefängnıis. Zeıitlebens konnten etaatlıche und kiırchliche
Stellen seıne theologıschen und polıtıschen Posıtionen nıcht einordnen: seın schwier1ges empe-
rament TU abgesehen VO  m der Radıkalıtät und Originalıtät seınes Denkens mıt dazu beı

eute gılt Brahmabandhab padhyay als Pıonıjer eıner christlıchen Theologıe des Hınduilsmus und
als »indıscher Kırchenvater« Heuler) Um seıne wahre spırıtuelle, theologısche und polıtische
edeutung e INUSS INan ıhn Zusammenhang sehen mıt indıschen Größen WIEe
Vıvekananda, Tagore, Aurobıindo eic

DIe außerst sorgfältig zusammengetragenen Ausführungen des Autors Ja LIPNER tellen miıt das
este dar, Was bısher über Upadhyay und se1ın Lebenswerk publızıert wurde.

Berlın FrNSsS. Pulsfort
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